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In beiden Texten wird eine Anekdote aus Valerius Maximus aufge-
griffen und mit der ausführlichen Erzählung der Geburt des Perserkö-
nigs Kyros II. aus der Historia scholastica verbunden. Aus dem Origi-
nalwortlaut habiturum nepotem wird durch Verformung im Gedächtnis
oder durch einen Fehler in der Vorlage jeweils die Formulierung na-
sciturum potentem/potentissimum. Besonders deutlich wird in beiden
Texten der Versuch, mit Partizipialkonstruktionen eine Verbindung
innerhalb der Sätze herzustellen, um so den Lesefluß zu beschleunigen
(veniensque, factus, audiens). Heinrich Fichtenau hat dasselbe Phäno-
men bei Johann von Viktring unter dem Begriff der Brachylogie be-
schrieben63. Konstruktionen mit Präsenspartizipien begegnen im Li-
ber auf Schritt und Tritt.

An zwei weiteren Stellen lassen sich ebenfalls wörtliche Überein-
stimmungen feststellen, obwohl in diesen Fällen jeweils ein anderer
Autor als Quelle gedient hat. In dem in Anhang II/3 abgedruckten
Beispiel wird eine Anekdote zu Thales erzählt, wobei der Autor des
Speculum Valerius Maximus benützt, während sich Johann in der
Cronica Romanorum auf den anonymen Liber de vita et moribus phi-
losophorum (entstanden vor 1320) stützt64. Johann lokalisiert die An-
ekdote in Milet und spricht von einer mensa, obwohl davon nur bei
Valerius Maximus und nicht im Liber de vita et moribus philoso-
phorum zu lesen ist. Im Speculum und in der Cronica Romanorum
wird zum besseren Verständnis der Infintiv comparasse eingefügt und
die Infinitivkonstruktion placuit Apollinem Delphicum consuli in einen
Nebensatz mit der Konjunktion ut umgewandelt.

Denselben Sachverhalt veranschaulicht die Erzählung von der Ge-
burt Heinrichs III. Im Speculum wird Gottfried von Viterbo, im Liber
Martin von Troppau abgeschrieben65. In beiden Texten läuft die Er-
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